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UnBltigkeitserllärung von Notgeld.
Amtsgerichtsrat a. D . Sommer (Köln) schreibt in der

Ztg ": Städte . Kreise. Provinzen , Handelskammern,
Privatsttmen, die während des Krieges Notgeld ausge-
»chen haben, beginnen mit der Einziehung desselben . So
erfreulich das vom volkswirtschaftlichen Standpunkt ist. so
/jbl doch die Art und Weise , wie es geschieht, zu Beschwer¬
er, Veranlassung. Es werden nur einzelne Scheine zu

iri  verschiedenen Einlösungstagen aufgekündigt , und da
überdies manche der Ausgabestellen mit der Einlösung
ilberhaupt noch nicht begonnen haben, daneben hier und
^ Verlängerungen der Aufkündigungsfristen Vorkommen,
ist ein großer Wirrwarr entstanden . Es ist natürlich mit
Rücksicht auf die Bedürfnisse des Verkehrs und die
Leistungsfähigkeit der Ausgabestellen nicht möglich, das
gesamte Notgeld auf einen  Tag ans dem Verkehr zu
ziehen. Aber etwas planmäßiger hätte doch verfahren
werden müssen. Zu allem dem komnit nun aber, daß in
den Bekanntmachungen bald nur gesagt ist, daß die Scheine
von dem bekanntgegebenen Tage an ans dem Verkehr ge¬
zogen werden, bald daß sie von diesem Tage an ungül-
jig werden, während manche Bekanntmachungen so un¬
klar abgefaßt sind, daß man überhaupt nicht weiß , ob das
eine oder das andere gemeint ist, was daun wieder er¬
läuternde Bekanntmachungen notwendig macht,
f Ist nun aber eine Aufkündigung des Notgeldes mit
der Rechtsfolge, daß es nach dem Einlösungstagc ungültig
wird, rechtswirksam ? Das ist grundsätzlich zu
verneinen.  Allerdings , wo die Ausgabe von Geld
oder Notgeld auf besondern Gesetzen beruht, wie z. B . bei
den Reichsmünzen, Reichsbanknoten . Reichskaffenscheinen
oder den Darlehnskassenscheinen , können diese Gesetze auch
Ungültigkeitserklärungen vorsehen . Für das von Städten,
Kreisen, Provinzen , Privatfirmen usw. heransgcgebene
Notgeld gelten aber keine Sondcrgesetze , sondern lediglich
die allgemeinen Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs. Notgeld. Gutscheine sowohl wie Metallstücke, gehört
zu den sogenannten kleinen Jnhaberpapicre  n.
Tas sind Karten, Marken oder ähnliche Urkunden, in denen
ein Gläubiger nicht genannt ist, und in denen sich der
Aussteller dem Inhaber gegenüber zu einer Leistung ver¬
richtet. Für diese Papiere gelten nach § 807 BGB - nur
einige der die Jnhaberpapiere betreffenden Paragraphen
des BGB. Darunter ist der die Einlösungsfrage regelnde
§ 801 BGB . aber nicht. Dagegen gilt der § 796, wonach
der Inhaber u. a. solche Einwendungen sich gefallen lassen
muß, die sicha u s der Urkunde ergeben.  Dazu ge¬
hören auch Zeitbestimmungen über die Gültigkeit des Pa¬
piers. Ein derartiger Vermerk ist aber schon aus räum¬
lichen Gründen auf den metallenen Notgeldstjickcn über¬
haupt nicht angebracht.

Bei den papiernen Gutscheinen aber herrscht hier große
Buntscheckiglett. So heißt es z. B . auf den Gutscheinen
der Stadt Koblenz, daß der Betrag nach erfolgter Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters , spätestens drei Monate
mach Friedensfchlutz, zurückgezahlt wird. Auf den Gut¬
scheinen der Handelskammer zu Saarbrücken ist zu lesen,
»aß der Betrag bei den noch näher zu bezeichnenden Banken
nach Frieöensschluß zurückgezahlt wird . Derartige Gut¬
scheine können also überhaupt nicht stir ungültig erklärt
werden, weil ein solcher Vorbehalt in der Urkunde nicht
gemacht ist. D >asfelbe gilt von den Gutscheinen der Rhein-
^ovinz, wo es schlechtweg heißt: Einlösungstermtn
^Februar 1919. Auf den Gutscheinen der Stadt Bonn

»Der Gutschein verliert feine Gültigkeit drei Monate
öffentlicher Bekanntmachung ." Und noch genauer

"ruckt sich hie Stadt Köln auf ihren Gutscheinen aus : ..Der
verliert seine Gültigkeit einen Monat nach Auf-

^mgung io den Kölner Lokalblättern ." Diese Vermerke
Zähnen wenigstens die Ungültigkeitserklärung im Ge-
geniatz zu den Vermerken auf den erst erwähnten Scheinen.

rotzbeur  ist die Rechtswirrsamkeit dieser Erklärung
„ekelhaft.  Denn nach 8 796 muß der Inhaber die

Anwendungen des Ausstellers aus der Urkunde entneh-
»tuten. Anderweite Nachforschungen dürfen ihm
iugcmutet werden. Ans den Gutscheinen von Bonn

£ ®t)In kann der Inhaber aber nur entnehmen, daß diese
ote daZ Recht haben sollen , den Gutschein innerhalb

^ -̂ Mt«p Fristen für ungültig zu erklären, aber nicht, ob
Gutschein noch gültig ist oder nicht. Zweifellos rcchts-

ii also nur ein Vermerk, der z. B . lautete:
ttirti* - • ftm *■ F ^ ruar 1919." Bei der großen volks-

U ^ waftlichen Bedeutung der Einlösung erscheint es ge-
daß die Frage reichsgesetzlichgeregelt wird.

^ Wchtlöhne im Kohlenbergbau der Ruhr-
bezirkr.

x Essen,  15 . März,
t* gestern unter Hinzuziehung van Vertretern der

gch'^ v̂eiter-, Maschinisten- und Heizerverbänden statt-
itiJrv Verhandlung mit den Blergarbeiterverbünden
Iw ; seitens des Zechcnverbandes folgende Lohnrege-
p* 1e Schicht zugestanden:
ha» .* Gelernte Handwerker über 21 Jahre 14—17 Mk.,

bis 21 Jahren 12—14 Mk., unter 18 Jahren 10—12 M.
«lgel ^ nfe Handwerker über 21 Jahre 12,50—15M.,

von 18—21 Jahren 10,60—12,50 M ., von 16 bis 18 Jahren
8—10,56 M.

Z. ungelernte Arbeiter (Hilfsarbeiters über 21 Jahre
11,60—14 M., von 18 bis 21 Jahren 10—11,50 M.

4. Maschinisten 11—16 M.
6. Heizer 12.86—15 M.

' 6. Kokereiarbeiter (Schichtlöhners 12—15 M „ in Akkord
16 M.

Die hiernach vorzunehmende Lohnregelung soll,
wie seither, die bisherigen Lohnsätze, die örtlichen Ver¬
hältnisse und öergl . berücksichtigen. Sogleich soll auch
eine entsprechende Lohnregelung der übri¬
gen Tagesarbeiter  erfolgen.

Die neue Reichswehr.
Berlin,  17 . März.

Für die neu zu bildende Reichswehr wird gegenwärtig
im Kriegsministerium über eine neue Bekleidung beraten.
Dabei herrscht der Grundsatz vor, Offiziere und Mann¬
schaften mit Ausnahme der Rangabzeichen völlig gleich zu
kleiden. Am eigenen Standort und auf Urlaub werden
außerdem keine Waffen — Schußwaffen nur aus dienstlichem
Anlaß auf besonderen Befehl — getragen . Für alle Dienst¬
grade ist das kurze Jnfanterieseitengewehr bestimmt. Ein¬
seitiger Grußzwang besteht nicht. Dagegen besteht für Vor¬
gesetzte und Untergebene die Pflicht , sich gegenseitig zu
grüßen , wobei die Jüngeren und im Dienstgrad Niederen
den Aelteren zuvorkommen müssen. In größeren Städten ruht
die Grußpflicht, ebenso in belebten öffentlichen Räumlich¬
keiten und innerhalb aller Menschenansammlungen.

Aus Bayern.
Das neue Ministerium.

WTB . München.  18 . Mürz.
Am Montag vormittag ist der bayerische Landtag

nun doch zusammengetreten . In der ersten Sitzung wurde
das Staatsgrundgesetz angenommen und der Abg. Hoff¬
man  n (Soz .s znm M i n i st c r p r ä s i d e n t e n gewählt.
Lanötagsprässd.nt ist der Abg. Schmitt (Soz .). In der
Dienstag -Sitzung stellte der Ministerpräsident das neuSe-
bildete Ministerium vor. Es setzt sich wie folgt zusammen:
Ministerium des Aeußeru und Kultus : Hoffmann
(Sozf , Justiz End res (Soz .), Inneres : Segitz (Soz .),
Finanzen : In Vertretung Staatsrat v. Merkel.  Ver¬
kehrswesen: v. Frauen dorffer,  Soziale Angelegen¬
heiten : Unterleitner (Ungbh .), Handel . Gewerbe und
Industrie : Simon (Uuabh .j, Landwirtschaft: Steiner
(Bauernbunds , Militärische Angelegenheiten : Schnep¬
pen  h o r st (Soz .s.

Das Programm der neuen Regierung.
Ministerpräsident Hoffmann gab eine längere program¬

matische Erklärung über die dringlichsten Arbeiten der Ne¬
gierung ab. Dem Ermächtigungsgesetz, durch das der
Landtag dem neuen Ministerium weitgehende Vollmachten
zur Leitung der R egierungsg es chäste gibt , wurde von allen
Parteien zugestimmt, Im Lauf der Sitzung wurde ange¬
nommen ein Gesetzentwurf über die Aufhebung der Fa¬
milienfideikommisse ferner ein Gesetzentwurf, durch den
der banerische Adel aufgehoben wird , und ein weiterer Ent¬
wurf . nach welchem Lehen nicht mehr neu verliehen wer¬
den bür fein Der Entwurf eines Landtagswahlgesetzes
wurde non der Regierung zurückgezogen. Sie wird in
Bälde ein neues diesbezügliches Gesetz einbrinSen . Am
Schluffe der Sitzung gab im Einverständnis mit sämtlichen
Parteien des Hauses Abg. Speck (Vanr . Volksparteis eine
Erklärung ab, in der gegen die Aufzwinannq eines ge¬
waltsamen Friedens , gegen die Loslösung deutscher Ge¬
bietsteile , gegen die Zurückhaltung deutscher Gefangener
und gegen die versuchte Verhinderung des Anschlusses der
Deutsch-Oesterreicher an Deutschland protestiert wird. In
einmütiger Willenskundgebung stellte sich das ganze Haus
auf den Boden dieser Erklärung . Darauf wurde das Hans
auf unbestimmte Zeit vertagt.

Die Stettiner Elend§Ausstellung.
Aus Stettin wird dem „T . K." geschrieben: Die

Stettiner Stadtverwaltung huldigt dem Grundsatz, daß
nicht viele Worte wirken, sondern Taten . Als kürzlich eine
englische Studienkommission Stettin besuchte, führte man
ihre Mitglieder in di« Ausstellung des deutschen Hunger-
elenös , die man zu diesem Zwecke veranstaltet hatte. Aus
einem Tische zeigt dieie Ausstellung die „Fülle " der Lebens¬
mittel , die dem Deutschen, der nicht Mittel zum Hamstern
hat, wöchentlich zustehen. Sie wirkt erschütternd und hat
ihren Zweck auf die Engländer auch nicht verfehlt . Der
Ausstellungstisch zeigt 1. eine kleine Schüssel geschälter
Kartofseln (5 Pfund Rohgewichts, für 7 Tage bestimmt:
2, ein Brot für die Woche. (2400—1000 Gramms für Er¬
wachsene und Kinder: 3. ein kleines Stückchen gekochten
Fleisches (Rohgewicht 225 Gramms und 75 Gramm Knochen:
4. ein Kleckschen Butter (40 Gramms : 5. eine etwas größere
Menge Margarine als einziges Aufstrichmittel, das höch¬
stens genügte , um die Hälfte des Brotes zu bestreichen:
6. zwei bis drei Köpfe Gemüse, die im Durchschnitt auf
den Kopf der Bevölkerung entfallen . Die Ausstellung zeig'
keine Fische, keine Wurst, ke n Fett . Die Ausstellung soll
zeigen , daß der Ruf nach Lebensmitteln wirklich berechtigt
ist und daß die englischen Studienräte alle Veranlassung
hätten» öle Blockade nach Abschluß der Feindseligkeiten mit
Rücksicht auf die Gesundheit unserer Frauen und Kinder'
aufzuheben. Während Deutsch,'and hungert , weiß Süd¬
amerika nicht, wohin mit der Fülle der aufgestapelten Vor¬
räte, und muß Norwegen monatlich 40000 Tonne « Fische,
die verderben, a>H Dünger benutze«.

Die Auflösung der Kdeikommisie.
Einige Blätter , besonders konservativer Richtung,

sprechen ihr Erstaunen darüber aus . daß die preußische
Regierung durch Verordnung mit Gesetzeskraft
vom 10. März 1919 die Auflösung der Fideikommisse in
die Wege geleitet hat. Näherliegend wäre es gewesen,
die Regierung die Entscheidung einer so bedeutsamen An¬
gelegenheit der Volksvertretung  überlassen hätte.
Ueber die sachliche Bedeutung der Verordnung macht die;
„Deutsche Wgemeine Zeitung " folgende Angaben:

Durch die Verordnung vom 10. März werden nun
Familiengüter , auch die Geldfideikommisse, der Auflösung
zugeführt. Die Errichtung neuer Familiengüter , sowie
ihre Vergrößerung durch unentgeltliche Zuwendung wird
untersagt. Die Auflösung der Familiengüter soll zunächst
im Wege des Fannlienschlnßverfahvens herbcw°k>-hrt wer¬
den. Ist dies bis zum 1. April 1921 nicht geschehen, so hat
das Staatsministerium die Auflösung im Wege
eines Zwangsverfahrens  anznordnen und dessen
Einzelheiten durch eine der Landesversammlung vorzu¬
legende Verordnung zu regeln . Für die Aufhebung durch
Familien,schluß, die Aenderung stiftungsmäßiger Bestim¬
mungen und die Verfügungen über das Familienvermögen
sieht die Verordnung Einzelvorschriften vor, durch welche
die Erledigung der Beschlüsse erheblich vereinfacht wird.
Eine besondere Aufsicht  ist dem Justizministerinm
und dem Landwirtschaftsministeikum betreffs solcher
Waldgüter zugewiesen,  die zu einem Familiengut
gehören sich aber nach Beschaffenheit und Umfang zu einer
nachhaltigen sorstmäßigen Bewirtschaffung eignen . Es soll
damit verhindert werden, daß größere zusammen¬
hängende Waldbestäude  in 'einer die ordnungs¬
mäßige Bewirtschaftung unmöglich machenden Weise zer¬
schlagen  werden . Als Aufsichtsbehörde ist fü- die Fa¬
miliengüter grundsätzlich wie bisher bas Oberlandes¬
gericht,  bei den in Artikel 41 der preußischen Verfassungs-
Urkunde noch aufrechterhaltenen Thronlehcn , d. ü. den
unmittelbar vom König verliehenen Lehen, die Thron¬
lehe  n s ku r i >e zuständig- Der Aufsichtsbehörde ist eine
Kontrolle der Famtliengüter nach der Richtung eingeräumf,
daß sie dem Inhaber , falls sein Verhalten oder seine un-
Äinstige Vermögenslage die Gefahr einer erheblichen
Schädigung des Familiengutes begründet , die Verwaltung
entziehen und einem Pfleger übertragen kann. Unberührt
läßt die Verordnung das seit einigen Jahrzehnten in
Preußen zngelassene Anerbenrecht bei Höfen, Anssedlungen
und Rentengütern . Hierbei handelt es sich im wesentlichen!
um kleinere Bauerngüter , deren Aufteilung insbesondere
bei Erbfällen nur unrentable Zwergbetriebe schassen würde,
während die Verordnung hauptsächlichgegen die großen
Latifundien gerichtet ist. Die Bedeutung der Aushebung
der Fideikommisse für die Schaffung eines neuen Bauern¬
standes . ergibt sich aus der Tatsache, daß in Preußen der
Fideikommißbesitz weit über 1090 Besitzv-'/ren mit mehr
als 2 Millionen Hektar Grundfläche (etwa 6ich v. H. dex.
Gesamtflächen umfaßt, wovon fast die Hälfte bewaldet ist.

Verluste zur § ee.
Eine Tabelle der „Times " bringt über die Verluste zur

See der kriegführenden Mächte mit Ausnahme von Ruß¬
land folgende Zusammenstellung : Gesamtverlüste aller Flot¬
ten der Alliierten 803 000 Tonnen , Gesamtverlust der Mittel¬
mächte 415 090 Tonnen.

preußische Lauderöersammlung.
4. Sitzung.

Berlin,-  17 . März.
Die Beratung des Antrages Adolf Hoffmann  auf

Aufhebung des Standrechts und Belagerungszustandes wird
fortgesetzt. Dazu liegt ein Antrag der unabhängigen
Sozialisten vor auf Einsetzung eines Untersuchungsaus¬
schusses aus Mitgliedern der Landesversammluna und des
Berliner Vollzugsrates , der die Vorgänge , die sich in den
letzten Wochen in den Straßen Berlins abivielten , unter¬
suchen soll. Ein Antraa der Mehrheitssozialisten will eine
Kommission mit der Feststellung der Ursachen und des Ver¬
laufes der Unruhen betrauen.

Ministerpräsident Hirsch: Mit der »nrichtigen Meldung
von der Ermorduna der sämtlichen Beamken des Lichten-
berger Polizeipräsidiums hat das Ministerium des Innern
nicht das mindeste zu tun gehabt. Die Nachricht stammte
vom Kommando der Schutzmannschaft. Die Sache ist wieder¬
holt von Leuten, die sie für zuverlässig hielten , gemeldet
worden und ist ans der großen Erregung zu erklären. Die
Beamten sind aber in rohester Weise mißhandelt und wieder¬
holt mit Erschießen bedroht worden. Den Spartakismus
werden wir , soweit es sich um eine aeistiae Bewegung han¬
delt, mit geistigen Waisen bekämpfen, aber der Gewalt
wird Gewalt entgeaengesetzt werden. (Beifall .)

Kriegsministcr Reinhardt schildert die Grausamkeit der
Spartakisten in einzelnen Fällen . (Zuruf von Adolf Hoff¬
mann : „Für jeden Fall können wir hunderte von Ihrer
Seite nennen !" Pfuirufe bei der Mehrheit .) Helfen Sie
dem Reichswehrminister und mir , unsere Wehr auszuacstal-
ten, daß unsere Truppen auf die höchste Stufe der Disziplin
kommen. Ich muß mich dagegen verwahren , daß einzelne
Ausschreitungen , die aus der Juaend der Truppen zu er¬
klären sind, auf eine Stufe gestellt werden mit den Taten
der Plünderer , Räuber und Mörder . („Sehr richtig!")
Ebenso lege ich Protest ein gegen die Art, mit der der Ab¬
geordnete Hoffmann den Kaiser  kritisiert , der sich ledig¬
lich aus vaterländischem Empfinden nach Holland zurück¬
gezogen hat. 1

Abg. Gronowski (Ztr.) fragt die Regierung , welche vor¬
bereitenden Maßnahmen sie getroffen hat, um sonstfae Un¬
ruhen und weiteres Blutvergießen zu vermeide«. W» ich
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die Trennungslinie zwischen Unabhängigen und Sparta¬
kisten ziehen soll, weih ich in diesem Augenblick nicht . (»Sehr
richtig !") Nach den Reden von Hoffmann und Rosenfeld
kann man sie getrost in einen Sack werfen . Die Grenz¬
linien zwischen Mehrhettssoztalisten und Unabhängigen find
vielfach auch noch zu verschwommen.

Abg. Riedel (Dem .) spricht dem Oberbefehlshaber Noske
und den Rcgierungstrnppcn Dank aus . Die Unabhängigen
und Spartakisten rüsten sich zu einem neuen Streik.
Es ist ja schon erklärt worden , beim nächsten Streik würden
die Eisenbahnwerkstätten in Rauch und Flammen  auf¬
gehen, beim nächsten Streik würde man mit Dynamit ar¬
beiten und der Gas - und Wasserstreik würde einsetzen.

Abg. Kaufmann (Deutfchnat .) : Gegen die Unabhängigen
lehnt sich das ganze Volk empört ans. Mit ihrem Antrag
wollen sie diese Empörung von sich ablcnken . Wenn Kaiser
Wilhelm auch nur den hundertsten Teil ihrer Rücksichts¬
losigkeit hätte anwenden wollen, dann wäre er noch heute
auf seinem Platz.

Instizminister Keine : Die „Rote Fahne " must solange
verboten bleiben , bis völlige Beruhigung eingetretcn ist.
Der Generalstreik ist ein Verbrechen am Körper des Vol¬
kes. („Sehr richtig!") Die Streiks gewöhnen den Men¬
schen das Arbeiten ab. das Einzige , was uns noch retten
kann . Und solange uns anaedroht wird , hast am 2 6. März
der nächste Streik  losbrechen wird , solange ein solcher
Wahnsinn blüht , müssen wir eine Politik der Abwehr
treiben.

Ueber den Antrag Hosfmann wird namentlich abgestimmt
werden . Da das Haus augenscheinlich nicht beschlußfähig ist.
wird die Abstimmung ausgesetzt und das Haus veragt sich
auf Mittwoch.

Kurie politische Nachrichten.
Ein Blick hinter die Kulissen.

Der »Berliner Lokalanzeiger " meldet : Die halbamt¬
lichen Nachrichten über den Rücktritt des Chefs der Medi-
zinalabteilnng des -' Ministeriums des Innern , des
Ministerialdirektors Kirchner,  entsprechen nicht ganz den
Tatsachen : Kirchner ist vielmehr durch Beschluß des
'Zentralrates seines Amtes enthoben  worden.
Der Zentralrat beschloß am 27. Februar , der Minister
möge darauf Hinweisen, daß für einen Herrn wie Kirchner,
der als starkes Hindernis in der Entwicklung der freien
Wissenschaft zu betrachten sei, es keinen Platz mehr als
Ministerialdirektor im heutigen Volksstaat gebe . Ferner
wurde beschlossen, daß dieses Dezernat vom Minister des
Innern Hirsch  im Sinne der Ausführungen des Mi¬
nisters vom 1. März 1918 im Abgeordnetenhaus besetzt
werde , und daß ein auf dem Boden der heutigen Zeit
stehender wissenschaftlicher Beirat , dem Ministerialdirektor
sofort zur Sette gesetzt werden solle. Unter diesen Um¬
ständen hat es Kirchner vorgezogen , seinen Abschied zu
nehmen.

Wahlen in Hamburg.
WTB . Hamburg,  17 .. März . Vorläufiges Wahler¬

gebnis der gestrigen Bttrgerschastsmahlen : Mchrheltssozra-
listen 81, Deutsche Demokratische Partei 33 Deutsche Volks-
partei 14, Unabhängige 13. Wirtschaftsbund 13 (davon vier
Grundeigentümer ). Deutsch-nationale und Christliche
Volkspartei 6 Sitze.

Stadtilachrichten.
Wiesbaden . 20. März.

Schleichhandel mit Vieh und Geheimschlachtungen . Der
Umfang des Schleichhandels mit Vieh und die Geheim¬
schlachtungen haben im Landkreise Wiesbaden in letzter
Zeit derart überhand genommen , daß die kärgliche Fleisch-
versorgnng für den Landkreis Wiesbaden in Frage gestellt
ist: ebenso wird hierdurch die Milch- und Sveisefettver-
sorgung in absehbarer Zeit unmöglich « macht werden . Der
Schleichhandel scheint unter dem Deckmantel des Nutzvieh-
Verkaufs eifrig betrieben zn werden . Infolgedessen hat sich
der Kreisausschuß genötigt gesehen, besondere Bestimmun¬
gen zu erlassen, die den Verkauf von Nutz- und Zuchtvieh
regeln und aus denen nachstehende Anordnungen besonders
bemerkenswert sind: Ueber sämtliches im Kreise gehandeltes
Vieh haben Käufer und Verkäufer innerhalb 24 Stunden
nach dem Kauf ein vorgeschriebenes Formular anszufüllcn
und zu unterschreiben . Dieses Formular ist sofort an den
Bürgermeister abzngeben und von diestmr zu beglaubigen.
Die Käufer  müssen sich über die Identität ihrer Person
gegenüber dem Verkäufer ausw eisen.  Bei den Vieh¬
händlern genügt hierzu die Answeiskarte des Viehhandcls-
verbandes . .Privatpersonen haben eine Bescheinigung ihres
Bürgermelsters vorzulegen . wonach sie für ihren eigenen
Betrieb Zucht- oder Nutzoich benötigen . Die Bürqer-

Oer vevhängmsvoLle Vrief.
Roman von Hedwig Conrths -Mahler.

(66. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Ritterlich verneigte sich Hallo von Ried vor der jungen

Frau , deren Gesicht wie in Glut getaucht war.
„Meine verehrte gnädige Frau , es freut mich, endlich

Ihre Bekanntschaft machen zu dürfen ", sagte er.
Sie reichte ihm tödlich verlegen ihre kleine , zitternde

Hand.
»Es freut mich sehr, Sie kennen zu lernen , Herr von

Ried ", sagte sie, und dabei dachte sie außer sich: »Hätte ich
doch die unglückselige Handtasche nicht bei mir ."

Rudolf von Kronau ahnte nichts von den heimlichen
Aengsten seiner jungen Frau und war in heiterster Stim¬
mung.

»Seltsames Zusammentreffen , Haffo! Eben wollte tcö
Herr fremden Herrn bitten , uns zu gestatten , an seinem Tisch
Platz zu nehmen , da erkannte ich dich. Ich hätte freilich
alles andere eher erwartet , als dich hier zu sehen, denn ich
glaubte dich in Schloß Marwedel , auf deinem ererbten
Majoratssitz . Keine Ahnung hatte ich. daß wir dir hier be¬
gegnen würden . Die Freude ist natürlich um so größer.
Wir dürfen uns Loch zu dir setzen?"

Hallo von Ried verneinte sich.
»Es wirb mich freuen ."
Kronau schob seiner Frau einen Sessel zurecht . Dabei

konnte sie ihm endlich zuflüstern:
„Rudi , er hat die Tasche gesehen und erkannt . Ich er¬

kannte ihn sogleich, da ich ihn in Berlin zuweilen mit dir
gesehen labe ."

Rudolf von Kronaus Stirn rötete sich jäh . Daran hatte
er nicht mehr gedacht. Nun blickte auch er starr auf die
Handtasche . Aber er bewahrte seine Haltung.

»Ruhig , Lotte!" flüsterte er zurück und drückte zärtlich
-ihre Hand.

Sie nahmen nun alle drei Platz und unterhielten sich
eine Beile Woher und Wohin.

Frau von Kronau Satte es nicht gewagt , ihre Hand¬
tasche verschwinden zu lassen. Und sic sowohl als auch ihr
Mann sahen nun , daß Haffo non Rieds Blick immer wieder
mie hypnotisiert an der Handtasche hina.

Wiesbadener Zeitung
meister haben die ihnen übergebenen Formulare in eine
Liste einzutragen und die ansgefüllten Formulare selbst so¬
fort an das Landratsamt einzureichen . Sämtliche Vieh¬
händler sind verpflichtet , in der ersten Woche ieden laufen¬
den Monats einen Auszug aus ihrem Ein - und Verkaufs¬
buch über sämtliches gehandeltes Zucht- und Nutzvieh vom
vorhergehenden Monat — auch das aus anderen Kreisen
eingeführte und in andere Kreise ausgesührte Vieh — mit
Namensangabe der vorherigen und ietzigen Besitzer heim
Kreisausschuß einznreichen. Sowohl der Verkäufer als
auch der Käufer sinh dafür verantwortlich , daß das vorge-
schricbcne Formular ansgefüllt und an das Bürgermeister¬
amt gegeben wird . Das von den Btcb -Ausnahmekommis-
sionen für Schlachtzwecke auf geschrieben « Vieh
darf von den Rieh Haltern überhaupt nicht
verkauft werden.

Angestellte »fragen im Gastwirtsgewerbe . Die Ange¬
stellten im Gastwtrtsgewerbe haben tn letzter Zeit ver¬
schiedentlich Versammlungen abgeholten , in denen endgültig
Stellung zu dem K c l lne r inn e nunw  e se  n genommen
wurde . Zur Regelung dieser Frage wurden an den Magi¬
strat und an den DemobilmachnngSansschnß entsprechende
Eingaben gerichtet . Außerdem ist die Ortsverwaltung des
Verbandes der Gastwirtsgchilsen nunmehr entschlösse«, sich
selbst zu helfen , indem sie an die interesiier 'cu Kreise , vor-
nehmlfth an die Arbeitgeber , nachstehendes Schreiben ge¬
richtet hat : Unterzeichneter Verband der Gastwirtsgeb i 'fen,
erlaubt sich höflichst in den allernächsten Tagen in Ihrem
Hanse vorzusprechen , betreffs Regelung der Kellnerinnen-
fraqe , d. h. deren Slbschasfung, welche im Interesse der
Allgemeinheit auf den letztabgeholtenen Versammlungen
der Gastwtrtsangestellten unbedingt verlangt wurde . Ein¬
gaben in dieser Hinsicht wurden bereits an Magistrat und
Demobilmachunasans 'chnß gesandt und hoffen wir . daß
-auch Sie zur Regelung dieser Augeftaenheit bereitwilligst
mit uns verhandeln wollen . In Anbetracht der vielen
arbeitslosen ehemaligen Krieger drängt es uns . endlich auch
hier zu erreichen , was in anderen Städten schon längst
erzielt worden iß . Wir erlauben uns im Namen aller hier
bestehenden Fach an « 'teil en-Verein « und im Sinne einer
einstimmig gefaßten Resolution bei Ihnen vorzuspvechen
und hoffen ans eine gütige Regelung dieser Angelegenheit.
Verband deutscher Gastwirisgchilfcn , Ortsverwaltung Wies¬
baden.

Standesamts -Nackrickten vom 13. März . Sterbet alle:
Am 16. März Dr . iur . Werner Fälsche. Geh. Rea -Rat . 60 Fahre.
Am 17. März Heinrich Stewase. Kaufmann. 66 Jalire . Am
18. März Ana. Michel. Rentner . 63 Fahre Paul Ernst , 8 Jahre:
Fra » Elise Brandscheid Wme.. ach. Ußner, 76 Jahre : Leonhard
Schmidt, Weichenstellera. D., 73 Jahre.

Knrbaus , Tbeater , vorträae » Vereine , ufrv.
Nass . Landestheater.  In der am Freitag , 21. ös.

Mts . in Szene gebenden Neueinstudierung von Otto Ludwigs
„Erbförsier " sind die Hauptrollen wie folgt besetzt: „Erb-
försiter" : Herr Evcrtb. „seine Frau " : Frau Knbn. „Andreas"
und „Marie ", beider Kinder. Herr Tester und Frl . von Hansen.
„Stein " : Herr Zollin. „dessen Sobn" : Herr Albert. In kleineren
Rollen sind beschäftigt die Herren : Andriano, Bcrnböft , Ebrcns.
Hummel , Lebrmann. Rodius, Schwab und Wtegner. (Abonne¬
ment D. Anfang 6.30 Uhr.)

Volkstümlicher Unter Haltungsabend.  Infolge
des überaus großen Erfolges und starken Besuches bei dem
VolkSunterbaltungsabend am letzten Sonntag haben sich Ma¬
rianne A l f e r m a n n, Arthur R o t h e r und Gustav I a °
c o b n ans vieiseitigen Wunsch entschlosien. denselben Abend mn
nächsten Sonntag zu volkstümlichenPreisen von 1 Jl,  50 j  und
30 J  im Fesisaal der Turngesellschaft zu wiederholen. Vor¬
verkauf bei Born und Schottenfels und L. Engel lWilhelmstr .)
und am Sonntag von 11—1 Uhr. 3—4 Ulir und abends ab
6 Uhr an der Kasse.

Kinos , Unterbaktnna und Vergüt ?ounaen.
Walhalla -Theater Wiesbaden. Was wir diesmal in der

Walhalla zu sehen bekommen, ist wirklich erstklassig zu nennen.
Paul Elton  eröffnet mit seinem halsbrecherischen Bambns-
akt das Programm und erntet lebhaften Beifall . Als weiblicher
Humorist gefüllt Lisn Löffeln  und als reizende Tänzerin
mit neuen Tanznummern Poldi Kraus.  Ausgezeichnet sind
ferner das altbekannte L o se l l v - D u o sowie der Musikal-Akt
Ulli ns und Partner.  Einen guten Griff hat die Direk¬
tion in dem Humoristen.Ferrn Zimmer  getan . Seine neuen
Scherzlieder haben durchschlagenden Erfolg. Grete Ernst  als
Sängerin zur Laute und die Geschwister Cbaveriat
mit ihrem unübertrefflichen Drabtscilakt ergänzen den Sviel-
vlan aufs Beite, sodaß der Besucher das Etablissement verläßt
in der Ucberzennung. wieder ein wirklich geschmackvolles gutes
Varieteeprogramm gesehen zu haben.

Aus den Vororten.
Dotzbeim.

Bestrafung . Die Besatznngsbehöröe macht Snrch
öffentlichen Anschlag im Rathause bekannt , daß Adolf

MW»  M »»WWiW ,r'.VT^ r "7r..:::rr :T
Herr und Frau von Kronau sahen sich verstohlen an.

Frau von KronanS Blick war ängstlich, der ihres Gatten
beruhigend und tröstend.

Hasso von Ried konnte es endlich nicht unterlassen , zu
sagen:

»Verzeihen Sie . verehrte gnädige Frau , Sie haben da
eine lehr originelle Handtasche, die mich aus einem be¬
stimmten Grunde interessiert . Gibt es solche Taschen
häufig ?"

Frau von Kronau isiürde noch verwirrter . Ihre Augen
f t!) » or Erregung . Der HglS war ihr wie zu-

gcschnnrt : sie konnte nicht antworten . Ihr Mann kam ihr
zu Hilfe.

»Es aibt wohl mehrere Exemvlare dieser Art , wenn sie
auch nicht gerade sehr häufig sind."

Hasso von Ried nickte.
»Es ist nämlich das zweitemal , daß ich genau solch eine

Handtasche sehe. Verzeihen Sie . anüdige Frau , wenn ich
neugierig erschien, aber der Anblick dieser Tasche erinnert
mich an ein eigenartiges Erlebnis ."

Der jungen Frau war es unmöglich , länger auf ihrem
Platze auszuharren . Sie erhob sich jäh.

„Es fällt mir eben ein , daß ich vergessen habe, meine
Schmuckkasiette in meinem Hotelzimmer fortzuschließen . Ich
will gleich binaufgehen und es tun . Entschuldigen Sie , Herr
von Ried !"

Damit eilte sie davon . .
Ihr Gatte lief ihr nach.
»Lotte , beruhige dich doch! Du brauchst nicht in Sorge

zu sein. Wüßte Hasso, daß dies die Handtasche ist, die er
gefunden hatte , er hätte nicht darauf anaespielt . Einer solchen
Indiskretion ist er nicht fähia . Sei ruhig , ich bitte dich."

„Ach, Rudi , ich glaube doch, er ahnt die Wahrheit ."
„Auch dann hast du nicht nötig , dich zu beunruhigen.

Schlimmstenfalls saae ich Haffo die ganze Wahrheit . Für
alle Fälle suche das Buch hervor , aus dem du damals den
Brief abaeschrieben hast, damit ich es als Beweisstück zur
Hand habe ."

Sie sab ihn mit fruchten Angen an.
»Ach. Rudi , wenn das nur gut abläuft ! Geh zu ihm

zurück und suche zu erforschen, ob er etwas ahnt . Ich bleibe
auf dem Zimmer , bis du mich rufst . Ich kann Herrn von
Nied jetzt nicht ruhig gegenübersrtzen."

Donnerstag . 20 . Mär z l9l
Bausch von hier zu 0 Monaten Gcsänanis

urteilt wurden wegen ^Beteiligung an Unruhen . «nf
Schwester Frau Marie R̂ossel zn 8 Mark Gelhß̂ Ww
zeitig wird die Einwohnerschaft gewarnt , daß ' j^,' Jü

standen waren , als bet einem Schn hdiG stahl zum m 'Hi,
der Vesatzungst nippen die hiesige Polizei einqriss
avuiH um « »»v mi;
holunasfallc verdäch lge Elemente nebcn hohen ~ %
auch Ausweisung aus dem besetzten Gebiete zu
haben . '

Frauen stein.

S*Sw«
jffcV ;.
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Märmergesarrgverein . Der hiesige Männerges « ^ .
hat den Beschluß gefaßt , mit den Gcsangproben
beginnen . Die Mitglieöerzahl beträgt notfi ffmaa *W
80. vor dem Kriege betrug sie über 100. Sieben

R -rteil
yOft zwei

sind gestorben , 0 gefallen , zwei sind in Getan
Mehrere Mitglieder haben während des Krieaes
fähige Zugehörigkeit zum Vereine vollendet . Die
derselben soll gelegentlich einer Vereinskeicr
stattfinden. As

Eine
Ke« »*

Aus Nassau und RachdarqMeteii.
Bo. Hattersheim . 17. März . Persönliches

Rektor der öffentlichen Volksschule dahier wuikw
1. April ab Lehrer Josef Struth  ans Coblenz er«^ f

s. Vom Mittelrhein , 18. März . Schiffs Unfall  -
Radschleppdampfer „Kannengießer Nr . 6" ist von dem
schleppdampfer .»Harpen Nr . 12" mit starkem Schahs .»,
wärts geschleppt worden . Der Dampfer bat am Oberr2
einen Maschinenbrnch erlitten . Er wird zur Wiedel?
stellung auf eine niederrheinische Werft geschleppt. 11

s. Bingen , 18. März . Flotzverkehr.  In den (et,J
Tagen sind drei große Flöße talwärts hier vorüb»?
schleppt worden . Zwei Flöße waren ie 26 Meter breit
220 Meter lang und nach Kreeswyk und Zwolle in
bestimmt . Das dritte Floß hatte eine Breite von 47"» 2.
und eine Länge von 220 Meter . Es wurde nach der Rv»
geschleppt.

& Branbach , 19. März . Städtisches. Die K-
m e i n d e st e u e r für das Steuerjahr 1919/20 betrag bi-!
160% der Einkommen - und 190% der übrigen Steim»
Von der Vetriebssteuer werden 90% erhoben . — Der sw
anschlag der Stadtgemeinde beläuft sich auf 738M jrJ
in Einnahmen und die gleiche Summe an AuZgab-n -!
Unter Anerkennung der Notwendigkeit beschloß die Sich.
vecordneten ->Versammlung » der Allgemeinen
reinignngsgesellsch -ast in Wiesbaden die Ausarbitstz
eines Gutachtens über die zweckmäßigste Beieittau «!
ö e r Mb w ä s s e r zu übertragen.

zöz Branbach , 19. März . B e s i tzw e chse l. GastmtE
Heinrich Schmidt kaufte Jiie seither von ihm aevaM,
Gastwirtschaft „Goldner Schlüssel" von der Bierbrarc«
Gebrüder Esch-Wiesbaden für 27 000 Mark . Das Wch,
haus des Erstgenannten erwarb die GewerkschastRose»i
berg für Beamtenwohnnnaen.

Gericht und Nechtsprechunz.
Bo. Militärpolizcigcricht Wiesbaden -Land. Für Fch

nachtsonntag hatte der Präsident des Keaelklubs in silöiz
heim von der französischen Behörde die Erlaubnis crhMz
eine Versammlung abznhalten . Der Präsident hielt da
Sonntag nicht für geeignet und verlegte die BeriammliiH
auf Fastnachtdienstag , ohne eine Erlaubnis für diesen T«
einzuholen . Das Fest erreichte seinen Höhevunkt,
Abends getanzt wurde . Der Arr -angeur bat nach bei
Polizeistunde noch einige Herren zu einem GiüsKen Wem
nach seiner Wohnung . Als die Patrouille am Haus rwrbei-
kam, hörte sic, daß da eine unangemeldete Veriammb«
abgehalten wurde , in d«r die Mitglieder sich tüchtia«
Gesang übten und Lieder , wie »Deutschland . TeutWmi
über alles " und die Nationalhymne , hören ließen. Dr
Präsident wurde wegen des unerlaubten Balles zu .MR.
wegen der Versammlung in seiner Wohnung ebeusallsa
500 M . und für jeden Ballteilnehmer in eine GeDüm
von 20 M genommen , io daß für ihn eine Kesansitmk
von 1720 M . herauskommt oder acht Monate Gcstn«»ir,
Die Teilnehmer an der Versammlnna erhielten ie e,«
Geldstrafe von 500 M . oder vier Monate Geiängnis.W

Bo. Höchstpreisttberschreitung beim Schweinebaudel
»Wenn d' c Kerls Flaasch fresse wolle, dann solle i'es «
gut bezahle, " Also mc 'nte der Händler und Lcinom«
Heinrich Reinemer in Erbenheim zu seinem ^Nachbar, iw
ein fettes Schwein im Stalle hatte , und für das eî m
Wiesbaden eine kanswillige Abnehmerin wußte. Da
Handel kam zu stände und R . erhielt für das Pfund -Leveim
gewicht 9 Mark , so daß die Sciu die stattliche Summe m»
2250 M . kostete. 1250 M . wurden in bar bezahlt , die Rep
summe sollte durch Scheck beglichen werden . «.M»
Käuferin erfuhr , daß R . nur fünf Mark für das Pst«

„So geh. Lotte , mache dir aber keine Sorgen , lMi S®
Daß du nicht weinst ! Ich wäre außer mir . Seckit
Schlimmste ist nicht schlimm. Sei ruhig , ja !"

Sie nickte ihm mit einem tapferen Lächeln zu. m
„Ja , ja , ich bin ruhig , denn du bist ja bei mir. »g

gehe schnell zu deinem Freunde zurück, sonst fällt lin!« m
nehmen noch ans.

»Ich gehe. Aber sei ruhig , hörst du?"
Sie nickte und ging tcbuell davon. Er kebriHlM

Tisch zurück. Haffo von Ried saß schon wieder ckvE«. > .
versunken . Kronau sah ihn betreten an . Es fiel mta. 7
jetzt auf . baß der Freund sehr verändert schien, so, «®J|
ihn ein schweres Leid bedrücke.

Darüber vergaß Kronau seine eigene Sorge . 1
die Hand au ? Haffo von Rieds Arm . .. t»

»Haffo. was ist dir ? Du siehst so seltsam aus , »" M
drücke dich etwas ."

Hasso von Ried fuhr auf.
«Achte v 'cht auf mich, Rudi ! Ich bin etwas aus m̂ >

seelischen Gleichgewicht. Weißt du : ich habe ein l<9«
Hcrzcnserlebnis hinter mir , eine bittere schmerz'.
sahrung . Ich will es dir in groben Umrissen erzapuH,^
mit du mich verstehst und mich in Gegenwart deiner >W
nicht zu fragen brauchst. Die Handtasche öeiner ^ ^ »—die schlimmen Erinnerungen wieder in mir
die allerdings nie schliefen."

Kronau sah ihn fassungslos -an.
»Die Handtasche meiner Frau ?"
„Ja , Rudi . Also höre mich an . Ich habe «" in ^

an ein Mädchen verloren , das sch für das reinste , eo«« ^
tirgcndhasteste hielt . Ich hatte schon um sie angchaU^ Wibre Mutter a^b uns ibren Seaen Dann ,war iw

iinics..allein und sagte ihr , daß sie mir qleich zu Anfang
Bekanntschaft so bekannt und vertraut erschienen war - l
sagte sie mir lachend, wir seien uns auch schon
Kurz vor meiner Abreise nach Afrika war cs gewkie ' ^
wollte gerade zu dir fahren und wartete auf ein AM •
fällig hielt dicht vor mir eins , dem eine junge 4,aw.
stieg. Ich konnte ihr helfen , ihr Armband zu lösen, >«- $
sie hängen geblieben war . Und — ich erfuhr nun,
dieselbe Dame gewesen war , mit der ich mich eben
batte ."

^Fortsetzung folgt .)
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^T ^ batte. sperrte sic den Scheck. Aus Wut über den
W 'ntall  erzählte R. die Geschichte in Erbenkcim und so

Behörde von dem Handel . R . batte sich nun
irF ' -gjt mit seinem Lieferanten vor Gericht zu vcrant-

Nährend die Anklage gegen den letzteren infolge
^ ^Ämnesttecrlasses des Rates der VolkSbeauftragten
iti iff,racrert wurde , da er der Verführte war , wurde
nieder Haupthcld dieses Wuchergeschäftes *u 250 M.
pi- ?!fr„ce und Einziehung des Mehrerlöses von 1053 M.
^rteilt Der Am «samvalt hatte eine Gefängnisstrafe
poltt Zwei Monaten beantragt.

vermischter.
ikiac riesige Schiebung mit Heercsgnt konnte in M ün-

rechtzeitig vereitelt  werden . Die Münch - --r
ä>e?, ? hät eine große Anzahl Personen , darunter Offi-
^Kausleute , Jndentanturbeamte und Bankiers , ver-
zik" ' die Schiebungen mit Heeresgut im Werte von 10
^s 'tionen bis aufs kleinste vorbereitet hatten . Die
f IfLftuitO setzte der Ausführung jedoch ein Ziel . Bei
^^ ^ biebnng«n bandelt es sich in erster Linie um Spiri-
Äen nud Medikamente.
1 Nom Pserdestehle« . Seitdem die hungernde Menfch-

M . ^ der Fleischnot gehorchend — alle gastronomischen
« -urteile gegen unser wackeres wieherndes Haustier über
iS geworfen hat , ist kein Gaul mehr seines Lebens sicher,

das Pferde steh len . das schon von jeher in der Zunft
Svitzbuben als eine Kunst galt , die besondere Gerissen¬

en erfordert, hat sich in unseren Tagen zur Virtuosität
"wickelt. Mit welch unverfrorener Frechheit die Diebe

zu Werke gehen , zeigt ein Vorfall , der sich jüngst
"ritt « « masurischen Städtchen ereignete , wo der Nieh-
ÜLfti« Schlösser eines schönen Tages die Entdeckung
JJSL ftufj man ihm nachts drei Pferde auf einmal ans
^o -talle entführt hatte . Statt ihrer fand er in der Frühe
^folgenden launigen Morgengruß an der Stalltür an-

„Guten Morgen !" Georg Schlösser.
Nun zähl ' mal Deine Rösser.
Wir wollen dirs nicht verhehlen.
Es werden wohl einige fehlen . . .
Die „EnteignungS "-Genossenschaft.

Laufe des Tages aber gab es eine Ueberraschung:
6er  geraubten ..Rösser " hatte augenscheinlich gewittert.

daß es zur Schlachtbank geführt werden sollte, und nahm
deshalb in einem unbewachten Augenblick aus französisch
Abschied von den Gaunern . Jedenfalls fand eS sich um
Mitiag bei feistem Besitzer wieder ein . Auf leisen Sohlen
wie der Lenz kam es gegangen , denn die Diebe batten ihm
sämtliche Hufe mit alten Säcken umwickelt : eine Maßnahme,
bei deren Anblick es dem Händler sofort klar wurde , wes¬
halb er nachts so gut geschlafen hatte und durch keinerlei
Geräusch gestört worden war . Auf eigenartige Weise wurde
auch ein Landwirt bei Hall (Württembergs geprellt . Er
hatte einen neuen Knecht in Dienst genommen . der sich bei
seinem Eintritt von dem Landwirt Pferd und Wagen erbat,
um sein Gepäck von der mehrere Kilometer entfernt ge¬
legenen Bahnstation A’t holen . Mit Hüb und Hott und
Peitschenknall fuhr der Knecht zum £ orr- hinaus — und
ward nicht mehr gesehen. Daß aber beim Pferdestehlen unter
Umständen auch die Diebe selber einmal als die .Geleimten
ausgehen , konnte der Besitzer eines Bauernhofes im Badi¬
schen mit schmunzelndem Erstaunen fest,stellen. Ein ver¬
dächtiges Geräusch htt Pferbestall , wo in der Tat Einbrecher
an der Arbeit waren , hebe ihn anö dem Schlafe geweckt.
Als er mit seinem ebenfalls erwachen Gesinde den Stall
Heirat , waren zwar die Ueheltätcr über alle Berge . aber
siche da, der Pferdebestzand des Bauern war merkwürdiger¬
weise um ein vrächsiaeS Eremvlar vermehrt worden . Fn
der Ei ' e de? Ausbruchs Hafen nämlich die Spitzbuben einen
ansehnlichen Hingst , das Er -xhu ' ? ihres sauberen Tuns
auf einem Nachüarhofe , im Stich lassen müssen.

Volkswirtschaft.
Landwirtschaft.

Baldigen Abbau der Zwangswirtschaft fordert ein Beschluß
der Vereinigten Landwirte von Frankfurt a. M.
und Umgegend,  der in einer am 11. März in Frankfurt
a. M. stattgehabten, aus Hessen-Nassau und Hessen zahlreich be¬
suchten Hainitversammlung einstimmig gefaßt worden ist. In
der Resolution wird betont. cS sei „notwendig, daß die alte
Schaffensfreudigkeit ertötende Zwangswirtschaft teil? beseitigt,
teils abgebaut wirb , um möglichst bald wieder zu dem freien
Verkehr zu kommen. Die Versammlung ist weiter der Ansicht,
baß die beute allenthalben b-errs^ nd-n baden Preise «ine Selbst-
tänschnna des Werte erzeugenden Volke? darstellen: sie fordert
deshalb die maßaelumden Stellen auf , alsbald einen gleich¬
artigen Abbau aller Preise  einznleiten , der sich auf
alle Gebiete zu erstrecken bätte." Ferner wird als einziges

Mittel , die Schwarzschlächterei wirksam zu bekämpfen, solang«,
nicht mit einem allgemeinen Abbau der Preise begonnen ist.
empfohlen, eine Erhöhung der Schlachtvicbvreiic cintreten zu
lassen, um da? Mißverhältnis zwischen den gesetzlichen Preise»
und dem ScbleichbandelSvreise zu verringern.

Berlin , lg . März

Schantung.
Lombarden.
Bamburg -Amerika . .
Nord d.Lloyd.
Rerl .Handelsges.
Darmstttdt , Bank . . .
Dentsche Bank.
Dlseonto Commandit
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elek ’rlz.
Badische Anilin_
Pochumer Guss.
Budems.
Chem Griesheim_
Chem Albert.
Dalm er Motoren_
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen_

Berliner Börse.
1919.

V.K. Li
—.— —. -

92-c0
90> 0
91.75

153-— 160-
276- 227 25
181- - 179-75
257■ 235/-
165 37 164-12
284-25 284 -
189 75 189-

291/ -
230. - 229 7̂5

.— —. —

Gelsenkirchen.
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kall Aschersleben . .
Lahmeyer.
Lsnrahllfte . . . . . . . .
Oberschles Elsen . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein Stahlwerke .
Riehek Montan_
Schnckert.
Siemens & Halske . .
Ver Cöln Rottw .. . .
Westere &. Alkali . . .
Zellstoff Waldhol . .
Neuguinea.
OtavI Minen.
Otavi Gennsseh . . . .

V.K
168-23
158 25
257-25
157-50
111 -
150 .50138-75
189-25
190-50
139 3?
122-50
147-87

125-75

L.K.
166-87
157--
2.69-50
156-50
110 --
169--
139-32
188-17
200 . -
140 50

146 r—

124.

Die neuen Telefon - Nummern
. . . . . . . . .
der WiesbadenerVerlags- Anstalt Q. m b. H. („Wiesbadener
Zetong “ u. „Wiesbadener Neueste Nachrichten “ heissen:

•"uiÜhihi 5515, 5516  und 5517 . »»"’■
Unsere Geschäftsfreunde und Leser werden gebeten,
bei Anrufen unsere neuen Nummern zu beachten und
die Fernsprechverzeichnisse entsprechend zu ändern.

Schriftlettung: Bernhard  G r » t Hu S.
Berantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhaUungS. und valfSwtrtlchoftlchcn Teil:
8 . 6 . ® 11 e tt b ( t 0 t r ; für Stadt , und Landnachrfchtcn, Gericht und
Sport : i . B. H a n S H ü n e f e; fflr bte Anzeigen: Inh . Baßlerx

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. « erlag bei Wiesbadener BertagS - Anstalt G. m. b. S.

ISchulranzen Schulmappen
für Knaben

finden Sie in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen hei

für Mädchen

Johann Ferd . Fülirep , Grosse Burgstrasse 10.
Beachten Sie die Ausstellung 1 mit Preisen in meinen Schaufenstern. [1324

llllllilillili

Nassauische Landesbank|
Nassauische Sparkasse|

Wiesbaden , Rheinstr . 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172 . M
NilllSslsjobsr, unter karautls des vszlrksverbandss des Reaierunasbezirks Wiesbadsn - £ g
Die Kassamseh * Landesbank ist amtliche 8 'vterle nncsstelle für f flndn’vermögen * §g|

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a . M. Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstelien ) und 208 Lamme stellen im ecicrnnasbezirlt Wiesbaden W

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauiselien Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse , Ü§
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung

mit Kündigungsfrist
Darlehen und Kredite in laufender Reohnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren , ferner an jgs
Gemeinden u. öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung.

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung u. Verwaltung vonWertpapieren (offene u. geschloss , Depots ), ss
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schedes, = §

Einlösung fälliger Zinsscheine . sg

Hessen-Nassauische Letoensversicherimgsa^stalt jj
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg.-Bez. Wiesbaden und Cassel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen echis . gz:Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600 Fernruf wie oben.
Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

9(16 Direktion der Nassauischen Landesbank M

Wisches MO -Mgelil.
I. D-s vo» der Stadt Wiesbaden herausgcgebenc Kriegsnotgelö

«oichnitten zu 80, 20, 10 und 5 Ji  verliert mit dem 31. März
jjj ”*. dls öffentliches Zahlungsmittel seine Gültigkeit und wirdangegebenen Termin au? dem Verkehr gezogen. Der
ta «* ^ sen Reichsgeld kann bei den hiesigen Banken und der
i» rri -t ^ '"iöiungsstclle (Zimmer 16 des Rathauses ) während
i,- aestchen Kasscnstunden bewirft werden . Zur Verringerung

- ^ gcichäites empfiehlt es sich, für Einzahlungen bei den
,n erfter Linie städtische Notgeldscheine zu verwenden.

Wf* , e ausnahmsweise noch nach dem 31. März d?. IS . im
tL ,1 sollten, sind bei der Stadthauvtkasle umzutauschen.
I -tßesetzte Einlöiungstermin stellt also keine AuSfchlußfrift

behalten diejenigen Notgelbscheine, die aus irgend
ktTfn ^ runden bis zum 31. März ds. IS . nicht eingelöst Wer¬
ts, ,V- e,n’. ihre Gültigkeit , die jedoch mit dem 30. September

€n6flilt is erlischt. Durchlochte oder halbe Scheine sind un-

^ ^ rbem im Verkehr befindlichen 50 Pfennigscheine und
zu iy Pfg bleiben von dieser Bekanntmachung un-

ilW ^ -Iie Einziehung dieser Werte wird später besonders ver-
"LEt werden.
Wiesbaden, den 4. März 1919.

Der Magistrat . (2S01

vor-
5« , Bekanntmachung.
iw . . r' ûsistundcn sind i m Polizeidircktionsgrbäude
it  8 bis i Uhr festgesetzt.

‘ ft{nẐuvobnerschaft wird ersucht, ihren dienstlichen Verkehr
samten der Polizeibirektion auf diese Vormittag ?-

tzijL' beschränken.
9jl. i rö den Nachmittagsdienstsiunden kann ein versön-

8üsft. br aus dienstlichem Interesse nicht mehr stattfinden.
^daden . den 13. März 1919.

Der Polizei-Tircktsr: Dr. Alberti. (183

62

Vcr »rspr . v599

Gekittet wird : Glas,Marmor.
Kunstgcgenst. all. Art lPorzellan
scueriesi im Wasser haltbar ).
Luisenvlatz 6 bei D. Uhlmann.

Kaufmännische
Privatschule

von

Emil Straus

für

Dura mD tan
■niTF~  Nur - WA

NWilßrcheM
Ecke Morihftraße.

Anfang April
beginnen

neue Kurfe.
Besondere

Damen - Abteilungen.
Anmeldnnaen täglick.

- — [2357
Inhaber und Leiter:

EmilStraus
Pt chvettc. irei.

Max  Bucksafh
Hofopernsänger a. D.

EauenthalerStr . 20 . 1.

GatlliMöt I
Singen ohne Anstrengung

(loser Toni individ . Stimmbe-
handluni - - Sprechet . 1-3 Uhr.

Rohrstüblc werden mit guten
Ersatzstoffe gestockten. Bestellg.
wcrd. angenommen Dotzbeimcr
Ztraße 80 im Laden. !*48i4

vriettajch«u,ISetddSr'«» lc. übern.
Kffesbsqer Lrherwarenhaur

lv. Reichel. Gr -Burastr . 6. f1T j

Sill,« r.fiel,
wird als eigen abgegeb.. wenn
eine Abfindungssumme gezahlt
wird . Lff . u. S . 537 a- b.  Ge-
schäftSlt. d. Bi .. NikolaSstr. 1L

Bestemslohlene

Ihreliologlll
wisienschaftl. Charakterbeurtei-
lung ». Sandschrift, u. Photo¬
graphie. Zu sprechen v. 9—12,
S—7 Ubr. « r. tzeBurgstr . 17. %

GtzMMflumn. RelllprogWnllslnm zu Lberluhnsteln.
Das neue SÄuliahr beginnt am Donnerstag , den 24. Avril.

Die Aiifnahmeprüfungen werden am Mittwoch, den 23. Avril vom
8 llbr vormittags an vorgcnommen. Anmeldungen nimmt dev
Unterzeichnete bis zum 3. Avril von 11 bis 12 Uhr, vormittags
auf seinem Amtszimmer im Gnmnasinm entgegen. Bei der An-̂
Meldung sind das Abgangszeugnis , der Geburts -, Tauf - und
Imvfschein vorzulegen. Während der Ferien können Anmeldungen
schriftlich erfolge».

Oberlahnstein. den 6. März 1919.
_ Gnmnasialdircktor Schlaadt, Geheimer Studienvat.

Bekanntmachung.
Nr . F . N. 470/2. 19. K. R . A.

Im Nuftraae des NeickSamtS iür die wirtschaftliche Denro»
bilmachnng wird folgendes angeordnet:

Artikel l . In der Bekanntmachung Nr . W. L 1771/5. 17.
K. R. A. betrefsend Beschlagnahme und Beitanidserbebuna dev
deutschen Schafschur und des Wollgefälles bet den deutschen
Gerbereien vom 1. Juli 1917 erhalten die §§ 7 und 12 folgende
Fassung:

§ 7. Die Kri-egSwollbedarf-Aktiengescllschaft in Berlin
SW. 48. Verl . Sedemannitr . 3. wird für das nach 8 5 festges
stellte Verfaufsgewicht rrinaewaschener Wolle dem Verkäufer:
folgenden UobernahmevretS*) zahlen:

1. Soweit er Schakbalter iss. für
Feinheit 25,20 Jt  zugleich eine
vollscküriae Edel-Mertnowolle

AAAÄ Feinheit 25,20 Jt  zugleich einer Prämie von 3.00 M füv

AAA Feinheit 23,60 A C
GbiSv

D
D bigE

E

16.00 M
15.00 .M
14.00 Jt
13.00 Ji
12.00 Ji

AA „ 22,00 M
A „ 20,80 M

A biS B „ 19,60 JI
B „ 18,40 Jt

B 6t? C „ 17,20 M
für 1 Kg, re in gewaschene Wolle einschließlichWaschlohn.

2. Soweit er nicht SÄafhalter ist: den gemäß den unter 4
getroffenen Bestimmungen festgesetzten Nebcrnalimevreis zuzüg¬
lich 3 vom Hundert . „ ^

Die zu zablendcn Preise werden von der Kriegswollbedarl-
Aktiengesellschaftunter Zuziehung einer Dachvevständiacn-Kvm-
mission festgesetzt. Die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft wird
aus diese Preise vor endgültiger Regelung eine Abschlagszalilung
gewähren.

8 12. Freigabe . An Schafbalter iverden hiermit , ohne datz
e? eine? besonderen Antrages bedarf, znm Zwecke der Selbstver-
soraung au? dem jährlichen Schiiranfall der im eigenen Besitz
befstiblichen Schafe folgende Mengen Rohwolle lSchmutzwollei
frclgegeben:

bei einem Scbafbies,_
ohgewicht (Schumi;wolle!von

bei einem Schafhestand
' ' 1 Kg. Rc

.. 8 bi? 4
„ 5 „ T
„ 8 „ 10
„ 11 „ 50
- " 122
„ 100 „ 200

v»« mehr al? 200

1 Schaf
2 Schafen 2

8
4
5

10
15
20
25

Di« Freigabe erfolgt unter der Bedingung , daß die Schal-
Halter ihren sonstigen gesamten Anfall an Wolle von eigenen
Schafen entsvrechend den Anordnungen dieser Bekanntmachuna
zur Ablieferung bringen.

3m übrigen können Anträge auf Freigaben nach Ablehnung
eines Ankaufs
(8 6) für die
sind unter genauer _ _ __ _ -
senbung eine? Muster? an die KrieaS-Robstoff-Abteilung, Sek¬
tion W. 1., Berlin SW . 48, Wilbelmstratze 20, zu richten, welche
für die Entscheidung zuständig ist.

Di« freiaeoebene» Mengen si»b gesondert von den übrige»
zu halten.

Artikel II. Die vekantmachung Nr . W. 1. 1492/8. 17. St,
3f. A. vom 20. Devtember 1917 betreffend AusfülirungSbestim-
munaen gemäß § 12 der Bekanntmachung Nr . W. 1. 1771/5. 17.
St.  N . A. vom 1 Juli 1917. betreffend Beschlagnahme und Be-
standSerbebung der dcutlcken Schafschur und de? Wollgefälles
bei den deutschen Gerbereien tritt außer Kraft.

Artikel III. Diese Bekanntmachung tritt am 25. Febr . 1919
in Kraft.

Berlin , den 25. Februar 1919.
_ Kkiegs-Rohstosf-Abteilung. Wolffhiigel. <185

»1 SlttmevfuKfl: k » wird darauf »ingewielc», daß dir obinstehoiidc»
Prclse von der KriegSmoVbedarf-Akttcngescllschaft«nr silr iveacnstände
erster Sorte gezahlt werden dürfen. Für mindere Akten werde» ent¬
sprechend niedrigere Preis« gezahlt.



iVLOderne intime
LICHTBILD - BÜHNE

Mauri'.iusstrasse 12. :: Telefon 6137.

„Das fierücht .44
Kriminal -Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Bruno Kästner
„Zwischen zwei Feuern .“ g

Lustspiel in 2 Akten mit Hans ! Dege . A

Tei . ho Lichtspiele Tei . 140
TaunussirasseI nahe Kochbrunnen.

Erst - Jluff iihrung!

Hilde WSrner
die liebliche , junge Künstlerin in

Drama in 4 Akten.

Die griechische Schönheit.
Köstlicher Schwank.

Anfang 4 Uhr . Ende 10 Uhr

Sekte 4 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Donnerstag , 20. März

50S».

»tlich

Hum

Nassauisches Landestheater.
Aufgeh. AbDonnerstag, den 20. März 1919, abends 6.30 Uhr,

Die Ciardasiiirklin.
Operette In drei Akten. Text von Leo Stein und Bcla Jcnbach.

Musik von Emmerich Kaiman.
Ende etwa 9.30 Uhr.

Spielplan:  Freitag , 6.30 Uhr, Ab. D: Der Erbförster. (Neu cin-
studiert.) — Samstag, 7 Uhr, Ab. B: Die toten Augen. — Sonntag,
6.30 Uhr, Ab. C: Samson und Dalila.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag :, 20 . mäiz,

Nachmittags 4 Uhr:
A.bonnemcnts -Konzei 't

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.

Imprägnierte , seidene

Damen-Mäntel
sowie imprägnierte

Herren-Mäntel
in bester Qualität und
zu billigsten Preisen

vorrätig . [590

P.A.StossNachf.
Taunusstrasse 2.

Telephon 227 und 6527.

namnnaanananoant 'DD

hfia-Mer
Modernesu. grösstes Lichtspielhaus
Kirchgasse 72 Telefon 6137.

Bernd Aldor
in dem 4 aktigen Schauspiel

Die tolle Heirat
von LalS.

Ein Spiel aus der galanten Zeit.

Die geborgte Villa.
Lustspiel in 3 Akten mit

Fritz Junkermann.
xmmDGnn m nnnnnL:

Odeon -Theater.
Woget»des Schicksals.

Roman eines armen Mädchens
in 4 Kapiteln.
Afta Meilen iu

Das Eskimo - Baby.
Einzigartiges Lustspieli.4Akten.

Park -Diele
Wilhelmstrasse 36

Täglich Vh  Uhr:
Intime

Künstler - Abende
Nelly v. Manovarda-Pirchhoff
Paula Mechler
Margot Oswald
Theodora Porst
Gustav Jacoby
Carl Eggers -Dechen
Heinz Schnabel-Scherff

Kapelle de Poli.

HiiiiilllllliiiiiiiiiililllliitiiiitiiliillliiiiiiifiillillhiiiiiiiiilllllliiMuiiitiuuiiiIlillliiiitniiiIlllilinniitiidnihiiiiiuiiliSUliiu.S

Sonntag , den 23 . März 1919 , abends 7 Uhr
im Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Str . 8:

i Auf vielseitigen Wunsch Wiederholung des

Volksunterhaltungsabend
Arthur Rother (Klavier)
Marianne Alfermann (Gesang)
Gustav Jacoby (Dichtungen).

Eintrittskarten zu volkstümlichen Preisen von
Mk . 1.—, Nlk. 0 .50 , Mk . 0 . 20 im Vorverkauf bei
Born & Schottenfels und L. Engel und am Sonntag von
11 —1 Uhr und 3—4 Uhr , sowie abends ab 6 Uhr an
der Kasse der Turngeseilschaft zu haben . [2422

. . . . *iHp|"""iiiiiiiii"""i|"" ,,"iiiniiii". miiiiii,"""Ki|||iii. iii||||||ii"

250 3tr.Rote Hil&cn
gesund und frostfrei,

Pfund(5 Psg., Zentner 13 Mk.
für Anstalten Vorzugspreise bei

ttnapp, 8 Friedrichstraße 8.
Telephon 6458. [687

NassauerHof
Wiesbaden.

Täglich

Tee-Konzert
von 4%- 6 Uhr. [m2

Tee oder Kaffee mit Gebäck Mk. 3. -.

z WerzeiMii Sie sichz
indem Sie bei eventuellem Bedarf einen Ver¬
such machen, daß in meinem seit Jahren

bekannten Spezialgeschäft für

Aendern , Wenden , Neufüllern , Anf-
vügeln . Reinigen sämtliche mir anvertraute
Aufträge in schonender Weise behandelt und
zu ihrer größten Zufriedenheit ausgeführt
werden. — Rur erstklassige Schneiderarbeit.

Prima Referenzen.

81 »1 v Schwanz
Herren - und Damenfdineider , -vrairkenstrasie <3 , 2.

Residenz - Theater.
1919.Donnerstag , den 20. Mär:

Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 3 Akten uon Carl Röstlcr.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Das Stück spielt im Jahre 1822.

Der erste und letzte Akt in einem Hause in der Judengasse i»
der zweite Akt im Schloß des Herzogs Gustav. ““ »fy

Ende nach 9 Uhr.
Spielplan:  Freitag , 7 Uhr: Das höhere Leben. — -

Uhr: Lehmanns Kinder. tNcuhctt.)

Voranzeige!
Ab fl. April

Gastspiel
Wiesbaden

der

Gesellschaft.
Näheres später.

ÜOÜOPOL
Die Heimat.

Tragödie in 4 Akten-
In d. Hauptrolle : Werner Krauß.
Siael Fliegen uns ein Söuag.
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.
Anfang 4 Uhr . — Ende 10 Uhr.

frei berger
&Capifain

Webergasse 46

InstandhaltBngs-
Werkstälte

für Anzüge u. Uniformen
Herren- u Damen-

Schneiderei
Kunststopferei

Aendernu. Modernisieren.
[22(109

Leiter- und
Kastenwagen

in grosser Auswahl vorrätig.

ü,Baer ,&Co.,
Wellritzstr . 51

Eisenwaren , Haus - u. Küta
gerate . ]2244

Ans
jottcv i
Holle
an die

Di:
M wiei
«ach So«
Merke

Als c
Daten di
jerigc
war das
jchwanl
fitere»
Man de
Mer :
Rwelnth
Riickeni
Magazin
Mrnna
re»d die
«»dreicht
ntf. Au
Heeres li
Lage w«
Heimat>
gpific tr
rpisamm,
batte sich
de» änsic
Saiser k>
trata« i

1
imiijiiiiiimtiiiiiuiimuiiiiiuiiiiiiiiii Langrasse , . . .

Nachmittags von 4 Uhr an:

Caid-Konzert.

»afsenst
Taldaten
lief) anße
«erständ,
Teelenkä
Baterla»
«erlnste.
Ahe»n
diesem0

Eigene Konditorei.
Ab 7 Uhr abends:

Woraiefame Konzerte
(Walzer abend)

und Hutev *haitung
in den Weinsalons I. Etage.

Auserlesene Weinkarte ! Feinbürgerliche Klicke!
(.21#

. . iij!!!!!iii"“ni!!!!!!i.
»ji

Preiswerte handgenähte

oo

neue

U OXE (Qm
Ö)  CQ

Mark OO»

Wik
erfährt,
weher ei
ein Nack
Rtti) sier
«it aller
mit d
Kellen
«mtdiet,

die
Srehcrftt
einen St
Sttftiinb;
KKrtfl(n
MenN
«vartaki
[inen, d
wzwlschk
Zweck deLr
»»niste«
a»ch in
lallen.

^ Wilhelmstrasse 30.

Der
»m
Mtzerg
wititte.
^»ternoi
^nttit s (
»unkt de

M °le,
"»ch,ie (

illltter'
^ • 1

»'

(22$ ,

Bade im Badehausf12 Bäder ülork 10.—
6 .. 5 .-
1 L-

mit Ruheraum.
Badehaus zum Goldenen Brunn;
Starke warme Quelle. 1WW» <3o5cIö asse
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